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D. K. 610{06,12.035.5)
Stiftung fiir biologisch-medizinische Stipendien

4. Dreijahresbericht 1952-1954

Mit der Ablegung des 4. Dreijahresberichtes geht die zweite und damit
letzte Amtsperiode des derzeitigen Prisidenten zu Ende.

Die Zahl der Stipendiaten hat sich in der letzten Dreijahresperiode
wie folgt weiter entwickelt:

Anzahl Anzahl Ver- Total Medizi Naturwis-
Stipendien! | liingerungen o VEAIZIEE 1 censchafter
| | - B o -
Total bis 1951 821, - 8Ll 90/, ‘ 65 18
1952 6%, 3 934 - 0 2
1953 3 2 5 | 3 -
1954 1015 1 11 | 10 . |
- L i i e
Total | 1023 : 1334 | 11615 | 84 | 21

U 1 Stipendium = 12 Monate, 15 Stipendium — 6 Monate, 1 Stipendium = 3 Monate.

Nachdem ich im 3. Dreijahresbericht iiber das weitere Schicksal und
die weitere Entwicklung der ersten 83 Stipendiaten berichtet habe,
michte ich heute kurz mitteilen. wie sich die bis jetzt beriicksichtigten
Kandidaten auf die verschiedenen Universititen wverteilen. Ich habe
dabei die ersten 6 Jahre unter dem Prisidium von Herrn Kollegen von
Muralt und die folgenden 6 Jahre unter meinem Priisidium getrennt

aufgefithrt.

Basel Bern Frilmurgi Genl  |[Lausanne| Zirich | Total
|
Prisidium von I
Prof. von Muralt 16 9 9 T 17 58
Priisidium von
Prof, Werthemann 13 9 | 8 3 | 13 A7
Total 29 s | 1 | 17 1w | 30 | 103

Ohne weitere Schlitzsse aus dieser Tabelle zu ziehen, ersehen wir, dal}
die Anzahl der Stipendiaten wihrend der beiden Perioden aus den ver-
schiedenen Universititen in dhnlichem Umfang vertreten ist.
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Das Verhiltnis der Stipendiaten der deutschen Schweiz zu denjenigen
der franzésischen Schweiz ist wie 77:28 oder 2.7:1 und kénnte fiir eine
gewisse Bevorzugung der Deutschschweizer gegeniiber unseren welschen
Kollegen sprechen. Ich darf aber versichern, daf} nie solche Gesichtspunkte
cine Rolle spielten. Und dennoch ist es fir uns bedeutsam, dal} das
Priisidium nun an einen in Genf titigen Kollegen iibergeht, so daBl da-
durch den welschschweizerischen Anwiértern der Weg zu unserer Stiftung
erleichtert wird.

In der 2. Periode wurden im gesamten nur 47 Stipendien gegeniiber 58
in der 1. Periode erteilt. Dies diirfte zum Teil damit zusammenhiingen,
dal} sich ein gewisser Ausgleich zwischen der Nachfrage nach wissen-
schattlichen Positionen und dem Angebot an qualifiziertem Nachwuchs
eingestellt hat. zum Teil diirfte es auch darauf beruhen. daBl durchwegs
die Stipendienbetrige erhdht worden sind. Ich méchte aber betonen, dal
die Schaffung vermehrter wissenschaftlicher Stellungen noch einer we-
sentlichen Forderung seitens der Behorden bedarf. Dies wiire dem An-
sehen des Landes forderlich, und geeigneter Nachwuchs stitnde bestimmt
zur Verfugung. Mit Befriedigung konnen wir feststellen, dafl nun mehr
und mehr die Aufgabe unserer Stiftung erkannt worden ist und dal} wir
deshalb auch viel weniger Gesuche ablehnen miissen als frither. Wiithrend-
dem ich im letzten Dreijahresbericht feststellte, dall von den im ganzen
120 behandelten Gesuchen nur 69,1°%; bewilligt werden konnten, mulBten
in der jetzigen Dreijahresperiode von 24 eingegangenen Gesuchen nur
noch 2 zuriickgewiesen werden. Seit Beginn der Stiftung wurden bis
heute 144 Gesuche behandelt und 105 Kandidaten beriicksichtigt,
d. h. 72,8%;.

Mit der Einfiihrung des Schweizerischen Nationalfonds zur Firderung
der Wissenschalten ist auch in der Angelegenheit der Forderung des
akademischen Nachwuchses eine gewisse Belebung in Erscheinung ge-
treten. Die maligebenden Instanzen sind zur Zeit damit beschiftigt, eine
moglichst klare Abgrenzung der Aufgaben der verschiedenen Institu-
tionen zu erreichen. Iis diirfte sich auch fiir den Nationalfonds, dem unter
anderen die Forderung des jiingsten Nachwuchses obliegt, empfehlen,
weitgehend von dem Svstem der verantwortlichen Paten Gebrauch zu
machen, hat sich doch diese Einrichtung in unserer Stiftung auf das
Trefflichste bewiihrt.

Unser Dank gilt in erster Linie unseren Donatoren, die bis heute
unserer Stiftung zur Forderung des akademischen Nachwuchses in so
groBziigiger Weise die Mittel zur Verfigung gestellt haben. Wiederum
durfte unsere Stiftung jihrlich I'r. 80 000.
erhoht sich der seit Beginn der Stiftung im Jahre 1942 zur Verfiigung

entgegennchmen. Dadurch



gestellte Betrag auf Fr. 1 070 000.— (Fr. 830 000.— bis 30. Juni 1951
-+ je Fr. 80 000.— fiir 1952/53/54).

Dieser Gesamtsumme von Zuwendungen stehen folgende Auszahlun-
gen gegeniiber:

Total bis 30, Junmi 1951 . . . . . . . . Fr. 694 918.68
1. Juli 1951 bis 30, Juni 1952 . . . . . Fr. 97 400.-

1. Juli 1952 bis 30. Juni 1953 . . . . . Fr. 100 395.05
1. Juli 1953 bis 30, Juni 1954 . . . . . Fr. 48905, —
Total ausbezahlt bis 30. Juni 19534 . . . Fr. 941 619.63

Mit diesen Ausfithrungen méchte ich meinen Bericht abschlieBen, in-
dem ich auch meinen Mitarbeitern im Vorstand fiir ihre wertvolle Hilfe
bestens danke. Ich wiinsche dem kommenden Prisidenten ebenso viel
Befriedigung bei der Arbeit mit den Stipendiaten, wie sie mir in den ver-
gangenen 6 Jahren beschieden war.

Stiftung fiir biologisch-medizinische Stipendien

Der Prisident:

Prof. A. Werthemann

Basel, den 2. Dezember 1954

174



	Stiftung für biologisch-medizinische Stipendien : 4. Dreijahresbericht 1952 - 1954

